




Partnerschaftskreis Samtgemeinde Wesendorf e.V. 
 
Wer sind wir? 
 
 

 

Wir sind ein eingetragener Verein mit Sitz in Wesendorf und verfolgen gemeinnützige Ziele. Derzeit 
gehören ihm rund 300 Mitglieder an. Durch eine Initiative der Samtgemeinde Wesendorf erfolgte 
unsere Gründung im Jahre 1986. Auf Vermittlung des Komitées Niedersachsen-Normandie ergab sich 
zunächst ein Kontakt zu der im Nordwesten Frankreichs an der Kanalküste gelegenen Gemeinde 
Démouville. Am 10. und 22. April 1987 kam es dann zum erweiterten Abschluss eines 
Partnerschaftsvertrages mit den drei Gemeinden Cuverville, Démouville und Sannerville. 
 
Darüber hinaus pflegen wir Partnerschaften zur Gemeinde Páka in Ungarn (seit 1991), zum Landkreis 
Radziejów in Polen (seit 2002) sowie seit 1993 freundschaftliche Beziehungen zum Europaclub des 
Senvages Gymnasium in Vilnius/Litauen, die durch die Unterzeichnung einer Freundschaftsurkunde 
im Jahre 2011 dokumentiert wurden. 
 
Unser vorrangiges Ziel ist die Förderung und lntensivierung des Gedankens der Völkerverständigung 
in enger Abstimmung mit der Samtgemeinde Wesendorf. Hierzu gehören Kontakte zwischen 
Personen und Vereinigungen sowie kulturelle, künstlerische und sportliche Veranstaltungen zwischen 
der Samtgemeinde Wesendorf, ihren Mitgliedsgemeinden und den entsprechenden Einrichtungen in 
den Partnerländern.  
 
Der Partnerschaftskreis gliedert sich in die Mitgliederversammlung, den Hauptvorstand und drei 
Sektionen. Letztere werden durch jeweils einen eigenen Vorstand repräsentiert und leiten die Arbeit 
ihrer Sektion selbstständig. Näheres zu den Sektionen finden Sie unter dem gleichnamigen 
Menupunkt auf der Home-page des Partnerschaftskreises www.partnerschaftskreis-sg-wesendorf.de.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Vorstand des Partnerschaftskreises Samtgemeinde Wesendorf e.V. 2016 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was machen wir? 
 

In enger Zusammenarbeit mit der Samtgemeinde Wesendorf und deren Mitgliedsgemeinden, den 
örtlichen Schulen und Vereinen, bemühen wir uns in unermüdlicher Kleinarbeit darum, die 
Partnerschaften dauerhaft mit Leben zu erfüllen. Mit viel Liebe zum Detail tüfteln unsere Vorstände 
immer wieder interessante Programme für die französischen, ungarischen, polnischen und litauischen 
Freunde aus, vermitteln eine maßgeschneiderte individuelle Unterbringung in Gastfamilien und 
organisieren schließlich den im jeweils folgenden Jahr stattfindenden Gegenbesuch in Frankreich, 
Ungarn, Polen und Litauen. 

 



Wie alles begann ! 
 
Partnerschaften dienen der Völkerverständigung im besten Sinne. Sie stellen gewissermaßen die 
Außenpolitik der Kommunen dar. Ausgehend von dieser Maxime war im Jahre 1976 der Wunsch bei 
der Samtgemeinde Wesendorf gereift, freundschaftliche Verbindungen zu einer ausländischen Ge-
meinde anzustreben. Viele Institutionen in ganz Europa wurden um Vermittlung gebeten, zunächst 
jedoch ohne Erfolg. Durch die andauernden Bemühungen war es der Samtgemeinde schließlich doch 
gelungen, brieflichen Kontakt zur finnischen Stadt Uusikaupunki im Jahre 1979 herzustellen. Obwohl 
der Samtgemeindeausschuss bereits kurz vor der Beschlussfassung stand, freundschaftliche Verbin-
dungen zu Uusikaupunki aufzunehmen, riet der damalige Landrat Heinrich Warnecke wegen der völlig 
anders gearteten Infrastruktur der finnischen Stadt davon ab und sagte zu, sich um eine andere finni-
sche oder andere europäische Gemeinde zu bemühen. Landrat Warnecke war seinerzeit Vorstands-
mitglied der deutsch-finnischen Gesellschaft. Die Beratungen und der Beschluss wurden daher zu-
nächst vertagt. 
 
Leider stellte sich in der Folgezeit zunächst kein Erfolg ein. Deshalb wurden die Bemühungen seitens 
der Samtgemeinde zur Aufnahme freundschaftlicher Verbindungen wieder intensiviert. Über den Prä-
sidenten des Komitees Normandie Niedersachsen, Herrn Karl Lingner, konnte schließlich im März 
1983 Kontakt zwischen dem Vertreter der Samtgemeinde, Herrn Wilhelm Weber, und dem Präsiden-
ten des Partnerschaftskreises der französischen Gemeinde Demouville (Normandie, Departement 
Calvados), Monsieur Yvan Godefroy, geknüpft werden. Im Februar 1984 traf der erste Brief von Mon-
sieur Godefroy ein, dem ein intensiver Schriftverkehr folgte und mit der Einladung zu einem Besuch 
nach Demouville seinen ersten Höhepunkt fand. Der Sensibilität eines solchen „Antrittsbesuches“ 
angemessen, machte sich in der Zeit vom 21. bis 24. Juni 1985 nur eine kleine deutsche Delegation, 
gewissermaßen als „Voraus- und Sichtungskommando“, mit folgenden 8 Personen auf den Weg:  
 
- Samtgemeindebürgermeister Horst Germer 
- 1. stellv. Samtgemeindebürgermeister Martin Welling 
- Samtgemeindedirektor Waldemar Butz 
- Bürgermeister Otto Marwede 
- Beigeordneter Siegfried Weiß 
- Ratsherr Rolf Wenzel 
- Samtgemeindeamtsrat Wilhelm Weber 
- Busfahrerin Gudrun Kornblum 
 
Der Empfang durch das Partnerschaftskomitee Demouville mit Präsident Yvan Godefroy und der Ge-
meinde Demouville mit Bürgermeister Michel Basley war überaus herzlich. Der Aufenthalt hinterließ 
bleibende Eindrücke und Erlebnisse bei den deutschen Delegationsteilnehmern. So war es Samtge-
meindebürgermeister Horst Germer geradezu ein Bedürfnis, eine Einladung zum Gegenbesuch in der 
Samtgemeinde Wesendorf auszusprechen. 
 
Spätestens hiernach verfestigte sich der Wunsch nach Anbahnung einer Partnerschaft mit Demouville 
in den deutschen Köpfen. Allerdings stimmten die Größenverhältnisse nicht so recht. Die Samtge-
meinde Wesendorf hatte seinerzeit nahezu viermal soviel Einwohner wie Demouville. Deshalb wurde 
Präsident Yvan Godefroy gebeten, Kontakt mit den Nachbargemeinden von Demouville wegen einer 
gemeinsamen Partnerschaft zur Samtgemeinde aufzunehmen. Doch das sollte noch ein wenig dau-
ern. 
 
Erst einmal kamen 30 französische Gäste vom 01. bis 03. 11. 1985 zum Gegenbesuch in die Samt-
gemeinde. Auch dieser geriet zu einem großen Erlebnis für alle Beteiligten. Danach war für alle klar, 
dass der Abschluss einer Partnerschaft nur noch eine Frage der Zeit sein durfte.   
 
Zwischenzeitlich fanden in der Normandie intensive Gespräche mit den Nachbargemeinden von De-
mouville statt. Im Oktober 1986 war es dann soweit : eine französische Gruppe aus Demouville, 
Cuverville und Sannerville kam zum ersten gemeinsamen Besuch in die Samtgemeinde. Hiernach war 
die Vorentscheidung gefallen; die drei französischen Gemeinden wollten eine Partnerschaft mit der 
Samtgemeinde eingehen. Generalstabsmäßig wurde diese anschließend von beiden Seiten vorberei-
tet. Der absolute Höhepunkt in der Entwicklung erfolgte dann im Rahmen großer Partnerschaftsfeier-
lichkeiten in der Zeit vom 10. bis 13.April 1987 mit der Unterzeichnung der Partnerschaftsurkunden in 
Frankreich und vom 22. April bis 26. April 1987 in der Samtgemeinde Wesendorf. 
 
Wilhelm Weber 





































































































































25 Jahre Partnerschaftskreis Samtgemeinde Wesendorf e.V. 
(Artikel im Kreiskalender 2012) 

 
Partnerschaften dienen der Völkerverständigung und stellen daher auch in gewisser 
Weise eine Art Außenpolitik von Kommunen im besten Sinne dar. Das war schon 
Mitte der 70er Jahre des vergangenen Jahrhunderts die Ansicht der Verantwortlichen 
der Wesendorfer Samtgemeinde, und so versuchte man, in verschiedenen Ländern 
Europas einen passenden Partner zu finden. Dass diese Suche nicht vergeblich war, 
zeigt die Tatsache, dass in diesem Jahr das 25jährige Jubiläum der Partnerschaft der 
Samtgemeinde mit den französischen Gemeinden Démouville, Cuverville und 
Sannerville gefeiert werden kann. In der Folgezeit schloss zudem die Gemeinde 
Wesendorf eine Partnerschaft mit der ungarischen Gemeinde Páka und die 
Gemeinde Wahrenholz eine Partnerschaft mit der polnischen Gemeinde Radziejów 
ab. Zudem pflegt der Partnerschaftskreis Wesendorf freundschaftliche Kontakte zum 
Europaclub der Senvages Oberschule in Vilnius, der Hauptstadt Litauens, die sich in 
zahlreichen gemeinsamen Projekten widerspiegeln. 
Der Beginn war dabei durchaus nicht einfach. Herrn Wilhelm Weber, einem 
Mitarbeiter in der Verwaltung der Samtgemeinde, wurde die Verantwortung für das 
"Projekt Partnersuche" übertragen. Nach mehreren vergeblichen Anläufen erhielt er 
durch Vermittlung des Komitees  Niedersachsen-Normandie die Adresse von Ivan 
Godefroy, dem Präsidenten des Partner-schaftsvereins der normannischen 
Gemeinde Démouville, einem kleinen Ort in der Nähe von Caen, einem durchaus 
geschichtsträchtigen Teil Frankreichs im Département Calvados. Der nachfolgende 
Schriftverkehr entwickelte sich positiv, und so entschloss sich im Juni 1985 eine 
kleine Gruppe von Verantwortlichen der Samtgemeinde, einen "Antrittsbesuch" beim 
eventuellen Partner vorzunehmen. Zuvor geäußerte Befürchtungen über vielleicht 
noch vorhandene Vorbehalte in Frankreich, die deutsch-französischen  Beziehungen 
in der Vergangenheit waren ja durchaus nicht immer friedlich gewesen, wurden 
schon bei dem herzlichen Empfang ausgeräumt. Einziger Vorbehalt, die Kommune 
Démouville mit ihren 1600 Einwohnern passte von der Größe her nicht so recht zu 
der Samtgemeinde Wesendorf, und so wurde der Entschluss gefasst, die 
Nachbargemeinden Cuverville und Sannerville bei der angestrebten Partnerschaft 
mit "ins Boot" zu holen. Ein Gegenbesuch der Franzosen in Wesendorf erfolgte 
alsbald, und aufgrund der herzlichen Kontakte war allen Beteiligten klar, dass der 
Abschluss einer offiziellen Partnerschaft nur noch eine Frage der Zeit sein konnte. 
Eine "Ratspartnerschaft", wie sie häufig in größeren Städten anzutreffen ist, sollte es 
jedoch nicht werden, und so gründeten interessierte Bürger einen 
Partnerschaftsverein, der sich zur Aufgabe machte, die Samtgemeinde bei allen 
partnerschaftlichen Aktivitäten zu unterstützen. Zum Kennenlernen und zum Knüpfen 
von Kontakten reiste der neugewählte Vorstand im Mai 1986 in die Normandie und 
kehrte begeistert von dem herzlichen Empfang wieder zurück. Kein Wunder, dass 
bald darauf im April 1987 im Rathaus von Démouville und kurz danach beim 
Gegenbesuch der Franzosen im Rathaus von Wesendorf, die 
Partnerschaftsurkunden unterzeichnet wurden. Zu diesem Anlass empfingen die 
Wesendorfer bereits einen Besuch von ca. 70 Franzosen. Das Besuchsprogramm 
hatten die Verantwortlichen des Partnerschafts-vereins unter der Federführung ihrer 
Vorsitzenden Christiane Dittmann-Martin schon in eigener Regie erarbeitet. 
Nicht nur zahlreiche Kontakte, sondern auch zahlreiche herzliche Freundschaften 
haben sich in den zurückliegenden 25 Jahren zwischen Deutschen und Franzosen 
gebildet. Besuche und Gegenbesuche wurden von den jeweiligen 
Partnerschaftsvereinen organisiert. Untergebracht wurden die Gäste dabei in 



Familien des Gastgeberlandes. Hatte man zunächst befürchtet, dass 
Sprachschwierigkeiten als Hemmnis auftreten könnten, erkannte man schnell, dass 
diese Angst unbegründet war, denn eine Verständigung, so stellt man bald fest, kann 
auch ohne viele Worte erfolgen. Daneben bemühten sich Deutsche und Franzosen, 
ihren Gästen die Schönheiten und Reize ihrer Heimat näherzubringen.  
Natürlich wurden die Wesendorfer bei ihren Besuchen in der Normandie auch mit 
Relikten der jüngsten Geschichte konfrontiert. Schließlich fand in unmittelbarer 
Nachbarschaft der neuen Partner zum Kriegsende die Invasion der Alliierten statt. 
Die Reste des dazu mitgebrachten mobilen Hafens in Arromanches sowie auch die 
Bunkerreste der Deutschen an der Kanalküste waren selbstverständlich zunächst 
Ziele von Besuchsprogrammen. Aber auch auf den großen Sohn der Normandie, 
Wilhelm den Eroberer, wurde mit gewissem Stolz verwiesen. Die Wesendorfer 
bestaunten die Reste der Festung in seiner Geburtsstadt Falaise sowie die 
Darstellung der Eroberung Englands auf dem weltberühmten Teppich von Bayeux. 
Den malerischen Badeorten an der Kanalküste, prächtigen Schlössern, Abteien und 
Museen, den Herstellern bekannter Käsesorten und natürlich des Apfelbranntweins 
"Calvados" widmete man ebenfalls die gebührende Aufmerksamkeit. Aber 
unvergessen bleiben die Besuche in Paris. Eine Besuchergruppe genoss dabei den 
Vorzug, im Rathaus nach erfolgter Besichtigung das mitgebrachte Picknick in einem 
Empfangssaal mit vergoldeten Tischen und Stühlen genießen zu können. Ein 
Privileg, dass nur sehr wenigen Gästen gewährt wird. 
Hinter solchen "Knüllern“ wollten die Programmplaner des Partnerschaftsvereins der 
Samtge-meinde natürlich nicht zurückstehen. So zeigte man den französischen 
Gästen das Weltkultur-erbe Goslar mit seinem historischen Bergwerk und seiner 
malerischen Altstadt, besuchte  die Landeshauptstadt Berlin und fuhr nach dem 
Mauerfall in viele Orte in den neuen Bundes-ländern. Auch die Reize der Kreisstadt 
Gifhorn mit seinem Schloss und dem Mühlenmuseum oder Wolfsburg mit VW-Werk 
und Autostadt fanden das Interesse der Besucher. Unvergessen ist jedoch die 
Überraschung, die den Gästen anlässlich des 20-jährigen Jubiläums der Partner-
schaft bereitet wurde. Da sich die Franzosen zufällig an ihrem Nationalfeiertag, dem 
14. Juli,  in Wesendorf befanden, organisierten die Gastgeber aus diesem Anlass ein 
imposantes Höhenfeuerwerk, das begeisterten Beifall fand. 
 Doch nicht allein touristische Unternehmungen prägen den Charakter der 
wechselseitigen Besuche. Genau so wichtig ist das gemeinsame Feiern und der 
gesellige Umgang miteinander, sei es in größerem Rahmen oder auch in den 
zahlreichen Gastfamilien. 
Nicht nur diese Aktivitäten charakterisieren die Lebendigkeit der wechselseitigen 
Bezie-hungen, sondern daneben pflegen zahlreiche Vereine und Verbände der 
Samtgemeinde einen lebhaften Austausch. In diesem Rahmen werden nicht nur 
sportliche Wettkämpfe auf unterschiedlicher Ebene ausgetragen. Auch die 
Musikgruppen der Wesendorfer Schützen-gesellschaft zeigten schon ihr Können bei 
Veranstaltungen in den normannischen Gemeinden. Daneben pflegen die Schulen 
der Samtgemeinde  intensive Kontakte. Die Haupt- und Realschule hat mit der École 
Primaire in Démouville einen Partner gefunden und die Grundschulen aus 
Wesendorf, Wahrenholz und Groß Oesingen tauschen sich mit den Schulen in 
Cuverville und Sannerville aus. Diese Besuche haben für den Bestand der 
Partnerschaft eine große Bedeutung, denn die Jugend gestaltet einmal ein künftiges 
Europa. 
Daher hat auch die Jugendarbeit außerhalb der Schulen für die Leiterin des 
Partnerschafts-kreises, Christiane Dittmann-Martin, einen überragenden Stellenwert. 
Unterstützt vom Deutsch-Französischen und vom Deutsch-Polnischen Jugendwerk 



sowie von der National-agentur "Jugend für Europa" des Europäischen Parlamentes 
organisiert sie seit Jahren zahlreiche internationale Jugendprojekte. Dabei setzen 
sich die Teilnehmer aus mehreren Ländern mit wichtigen Themenbereichen ihrer 
Lebensumwelt auseinander. Sportprojekte, der Problembereich multikultureller 
Integration oder die Problematik einer Chancengerechtigkeit in Freizeit und 
Arbeitswelt waren dabei genau so Themen wie ein Friedensprojekt "Auschwitz"  die 
"Lebensqualität Wasser" , „Erneuerbare Energien“ oder die „Bekämpfung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung“. Die Jugendlichen und die Betreuer treffen sich zur 
Vorbereitung und Durchführung der Projekte in den unterschiedlichen Partnerländern 
und arbeiten in gemischt-nationalen Gruppen. Solche Unternehmungen, das ist die 
einhellige Meinung aller Beteiligten, erweitern den Horizont und tragen eine Menge 
zum gegenseitigen Verstehen bei. 
Eine Besonderheit stellt der Ursprung der Partnerschaft der Gemeinde Wesendorf 
mit der ungarischen Kommune Páka dar. Am Ende des Zweiten Weltkrieges waren 
einige junge Männer aus Páka und umliegenden Ortschaften in Wesendorf auf dem 
dortigen Fliegerhorst stationiert. Im Jahre 1985 knüpften sie Kontakte nach 
Wesendorf, auch um die Gräber ihrer Kameraden, die noch in den letzten 
Kriegstagen gefallen waren und auf dem Wesendorfer Friedhof  bestattet wurden, 
besuchen zu können. Freundschaftliche Beziehungen entstanden dabei zu einer 
Hobbysportgruppe, und in der Folgezeit kam es zu gegenseitigen Einladungen und 
sportlichen Wettkämpfen. Daraus erwuchs sehr schnell der Wunsch, eine offizielle 
Partnerschaft einzugehen, die 1991 geschlossen wurde. Getragen wurde auch diese 
Beziehung hauptsächlich zunächst von den Mitgliedern der Sportgruppe, die unter 
dem Vorsitz von Reinhard Engelhard als "Sektion Ungarn" in den Partnerschaftskreis 
eingegliedert wurde. Heute leitet Wilhelm Bindig diesen Bereich, dessen 
Mitgliederzahl sich in der Folgezeit beträchtlich erweitert hat. 
Selbst nach mehr als zwanzig Jahren ist diese Partnerschaft noch höchst lebendig. 
Die Gegend um Páka, im Westen von Ungarn gelegen, ist durchaus reizvoll. 
Landwirtschaft und Wein-berge prägen das Bild. Zum Plattensee sind es nur ca. 60 
km und nach Österreich, Slowenien und Kroatien ist es nicht weit. Aber auch die 
Hauptstadt Budapest war schon Teil der Besuchsprogramme. Kennzeichnendes 
Merkmal ist dabei immer die herzliche Gastlichkeit der Freunde aus Páka. 
Auch die Ungarn fühlen sich stets wohl, wenn sie in Wesendorf verweilen. Sie 
kennen bereits die Region ihrer Gastgeber sehr gut, besuchten gern Ziele in den 
neuen Bundesländern und haben natürlich bereits mehrfach die Hauptstadt Berlin 
erkundet. Höhepunkt war eine Führung durch den Reichstag, die vom Abgeordneten 
Hubertus Heil persönlich geleitet wurde. Gebührend bestaunt wurde ebenfalls das 
Ergebnis der intensiven Bautätigkeit aus der Zeit nach dem Mauerfall sowie die 
Reste dieser einstigen Trennlinie zwischen den beiden Teilen Deutschlands. 
Über einige Umwege entstand die Partnerschaft zu einer polnischen Gemeinde. 
Heinz Weeger, ein Wahrenholzer Bürger, hatte schon seit vielen Jahren 
Geschäftsbeziehungen zu einem landwirtschaftlichen Betrieb im Landkreis 
Radziejów in Polen. Die daraus herrührenden Kontakte führten zu gegenseitigen 
Besuchen. Die sich anbahnenden freundschaftlichen Beziehungen gipfelten in dem 
Bestreben, eine offizielle Partnerschaft mit der Gemeinde Wahrenholz 
abzuschließen. Im August 2002 wurden die entsprechenden Urkunden 
unterzeichnet, und seit dieser Zeit ist die Sektion Polen das jüngste Kind in der 
Familie des Wesendorfer Partnerschaftskreises. 
 Die neue Gemeinschaft zeichnet sich durch einen lebhaften wechselseitigen 
Austausch aus. So besuchen sich Fußballer und Tischtennisspieler zu gegenseitigen 
freundschaftlichen Wettkämpfen. Mitglieder anderer Wahrenholzer Vereine haben 



ebenfalls schon Kontakte zur polnischen Partnergemeinde aufgenommen. Zudem 
wurden zwei in Wahrenholz nicht mehr benötigte Feuerwehreinsatzwagen nach 
Radziejòw überführt, um das dortige Rettungswesen zu unterstützen. Auf der 
Gegenseite wird eine angesehene Folklorekapelle gern in Wahren-holz zu Gast 
gesehen. Sie hatte schon mehrere stark beachtete Auftritte beim Jubiläums-
schützenfest in Wahrenholz, bei mehreren Europafesten und sogar schon bei einer 
Hochzeits-feier. 
Diese vielfältigen Aktivitäten werden von den Mitgliedern der drei Sektionen des 
Partner-schaftsvereins unter der Ägide des Hauptvorstandes getragen und von den 
Politikern und der Verwaltung der Samtgemeinde Wesendorf nach Kräften 
unterstützt. Daneben präsentiert sich der Partnerschaftsverein  auf dem Wesendorfer 
Weihnachtsmarkt und dem Europafest in Gifhorn. Dort werden interessierten 
Besuchern Spezialitäten aus den Partnerländern und Informationsmaterial aus den 
Partnerregionen angeboten. Daneben organisieren die einzelnen Sektionen gesellige 
Treffen für ihre Mitglieder. Das alles ist ein Indiz dafür, dass selbst nach 25 Jahren 
der Partnerschaftsgedanke in Wesendorf noch keinerlei Rost angesetzt hat. Im 
Gegenteil, in der Sektion Frankreich laufen schon die Vorbereitungen für die Feier 
zum 25jährigen Jubiläum. Und man kann davon ausgehen, dass auch die Franzosen 
in Démouville, Cuverville und Sannerville schon ihre Vorbereitungen treffen, um in 
der Normandie mit ihren deutschen Freunden dieses Ereignis im großen Rahmen zu 
feiern. 
 
 
Wolfgang Busset 
Christiane Dittmann-Martin 
 
(Fotos: Unterzeichnung der Partnerschaftsurkunde mit dem Europaclub des Senvages-Gymnasiums in Vilnius/Litauen mit dem 
Bundestagsabgeordneten Hubertus Heil und Empfang der polnischen Delegation mit der Bundestagsabgeordneten Ewa Klamt.)
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